Klausur DBV I / Teil 2




Studiengang: Medizintechnik

Name, Vorname……………………………..




Gruppe A

1. Leiten Sie aus dem links gegebenen Bild die Coocurence-Matrix für den rechten unteren Nachbarn (siehe Schema in der Mitte) ab. Nummerieren Sie die Zeilen und die Spalten der rechts vorbereiteten Coocurence-Matrix in der richtigen Weise und tragen Sie die Werte der Coocurence-Matrix ein.
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2. Stellen Sie das Histogramm zu untenstehendem Bild qualitativ bei näherungsweiser Berücksichtigung der Größenverhältnisse dar. Nutzen Sie hierfür das vorbereitete Diagramm. Beide Grauwertverläufe (Hintergrund und Dreieck) sind kontinuierlich linear und verlaufen jeweils von 0..255.
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3. Entwickeln Sie für das nachfolgend dargestellte Bild den Code-Baum des Quad-Tree-Codes. 

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	


4. Entwickeln Sie aus dem nachfolgend angegebenen Differenzial-Code den Freeman-Randcode unter Beachtung der dargestellten Orientierung. Der Startwert des Freeman-Randcodes sei 0.
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Differenzialcode:

0 0 0 2 0 0 0 1 1 2 0 (-1) 0 1

Randcode:
0
5. Stellen Sie die 4. Schicht des nachfolgenden Bildes, entsprechend der in der Vorlesung gegebenen Definition, im Rasterfeld rechts daneben dar. Markieren Sie die entsprechenden Felder durch Ausfüllen oder Ankreuzen.
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6. Gegeben sind ein Ursprungsbild und 3 Werte eines zugehörigen Ergebnisbildes (siehe untenst. Tabellen), welches mittels Clipping gewonnen wird. Beim Clipping werden unterhalb eines minimalen Grauwertes gmin alle Grauwerte auf 0 gesetzt und oberhalb eines maximalen Grauwertes gmax alle Werte auf einen Maximalwert g’max; zwischen beiden Werten werden die Grauwerte zum Zwecke der Kontrastverbesserung linear verstärkt. Ermitteln Sie rechnerisch und / oder zeichnerisch alle Parameter der Funktion g’ = f(g) und stellen Sie die Funktion im vorbereiteten Diagramm grafisch dar. Ergänzen Sie die fehlenden Werte in der Tabelle des Ergebnisbildes.
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7. Leiten Sie den Formfaktor eines Quadrates her. Als Bezug dient hierbei der Kreis mit dem Formfaktor 1.

8. Mit einem Bildverarbeitungssystem sollen in einer Nährlösung zwei Arten von Erregern E1 und E2  klassifiziert werden werden. Als Merkmal soll hierbei die Länge l verwendet werden. Die vorab ermittelten Häufigkeiten der Längen der Objekte beider Klassen sind im folgenden Diagramm dargestellt. Die a priori Wahrscheinlichkeiten für beide Klassen betragen p(E1) = 0,3 und p(E2) = 0,7. Ermitteln Sie mit Hilfe des Maximum Likelihood-Verfahrens die Wahrscheinlichkeit dafür, dass ein Objekt zur Klasse E1 gehört, wenn eine Länge von 7µm gemessen wurde. Geben Sie den Ansatz / Lösungsweg in nachvollziehbarer Weise mit an.
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Orientierung beim Randcode und beim Differenzialcode.





Beim Differenzialcode ist zu beachten, dass die Codezahl positiv ist, wenn ein Schritt im Uhrzeigersinn verläuft; und negativ, wenn er entgegen dem Uhrzeigersinn verläuft
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